
Checkliste Produktpräsentation Industrie

Zum Ausdrucken und Ausfüllen

Für technische, erklärungsbedürftige und B2B-orientierte Produktpräsentationen im industriellen 

Umfeld.

Diese Checkliste orientiert sich an den Schwerpunkten der Themenseite „Produktpräsentation 

Industrie“: technische Produkte verständlich erklären, unterschiedliche Zielgruppen berücksichtigen, 

klare Kernbotschaften formulieren, sinnvolle Visualisierungen einsetzen und typische Fehler 

vermeiden.

Produkt / Lösung: ____________________________________________

Branche / Einsatzbereich: ____________________________________

Zielgruppe: _________________________________________________

Termin: ____________________________________________________
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1. Ziel und Beteiligte

 [ ] Ziel der Präsentation ist klar definiert.

 [ ] Der gewünschte nächste Schritt ist festgelegt, z. B. Teststellung, Angebot, Abstimmung oder 

Freigabe.

 [ ] Relevante Rollen im Publikum sind bekannt, z. B. Technik, Einkauf, Management oder 

Betrieb.

 [ ] Für die wichtigsten Beteiligten ist klar, welche Informationen sie brauchen.

2. Technischer Inhalt

 [ ] Technische Daten und Spezifikationen sind vollständig und korrekt vorbereitet.

 [ ] Einsatzbedingungen, Grenzen und Voraussetzungen des Produkts sind klar benannt.

 [ ] Relevante Normen, Sicherheitsaspekte oder Zertifizierungen sind berücksichtigt.

 [ ] Typische Rückfragen aus Technik, Einkauf oder Qualitätssicherung sind vorbereitet.

3. Kernbotschaft und Nutzen

 [ ] Das Produkt lässt sich in wenigen Sätzen verständlich erklären.

 [ ] Der wichtigste Nutzen für den Kunden ist klar formuliert.

 [ ] Die Präsentation zeigt nicht nur Features, sondern konkrete Vorteile im Einsatz.

 [ ] Die Abgrenzung zu bisherigen Lösungen oder Wettbewerbsprodukten ist vorbereitet.

4. Aufbau und Verständlichkeit

 [ ] Die Präsentation beginnt mit einer klaren Einordnung des Problems oder Anwendungsfalls.

 [ ] Es gibt einen logischen roten Faden von Bedarf über Lösung bis zum Nutzen.

 [ ] Fachbegriffe werden erklärt oder sinnvoll reduziert.

 [ ] Auch weniger technische Personen können der Argumentation folgen.



5. Visualisierung und Demonstration

 [ ] Geeignete Visuals sind vorbereitet, z. B. Fotos, Diagramme, Schnittbilder, 3D-Modelle oder 

Animationen.

 [ ] Wichtige Funktionen und Produktdetails werden anschaulich gezeigt.

 [ ] Ein konkreter Anwendungsfall oder eine Einbausituation wird sichtbar gemacht.

 [ ] Demo, Muster, Video oder interaktive Darstellung sind getestet und einsatzbereit.

6. Praxisbezug und Entscheidungsvorlage

 [ ] Ein realistischer Use Case aus dem Umfeld des Kunden ist vorbereitet.

 [ ] Wirtschaftliche Vorteile wie Zeitersparnis, Qualität, Effizienz oder geringere Ausfallzeiten 

sind benannt.

 [ ] Relevante Kennzahlen oder Vergleichswerte liegen vor.

 [ ] Die nächsten Entscheidungsschritte sind klar kommuniziert.

7. Unterlagen und Follow-up

 [ ] Relevante Unterlagen sind verfügbar, z. B. Datenblatt, Präsentation, Zeichnung oder 

Zusammenfassung.

 [ ] Es ist klar, welche Unterlagen nach dem Termin versendet werden.

 [ ] Ansprechpartner und Follow-up-Prozess sind festgelegt.

 [ ] Offene Punkte können nach der Präsentation strukturiert nachverfolgt werden.


